
Akademisches Mentorat – Bausteine einer Konzeption 
 
Eigene Überlegungen 
Begriffsbestandteile „Akademisches“ „Mentorat“ 
 

„Mentorat“ 
Beziehung zwischen einer erfahreneren oder weiter ausgebildeten Person zu einer weniger 
erfahrenen oder weniger weit ausgebildeten Person, in der erstere der zweiten Person beratend zur 
Seite steht und ihre Entwicklung begleitet. 

„Akademisches“ 
Akademisch steht hier für verschiedene Ebenen: 

1. Akademische „Herkunft“ der Personen des/der Mentor/in und des/der Mentee: Die beiden 
Personen arbeiten und studieren beide in einem akademischen Kontext und treffen in diesen 
akademischen Rollen (z.B. als Lehrende und Studierende, Doktormütter und Promovierende. 
Habilvater und Habilitierende) aufeinander. 

2. Herkunft der Fragen, Probleme und Entwicklungsschritte, zu denen beraten wird, ist die 
akademische (Aus-)Bildung: Es geht um alle Fragen der akademischen Ausbildung – also des 
Studiums, der Persönlichkeitsentwicklung während des Studiums, der fachlichen 
Weiterqualifikation und von fachlichen Entscheidungen z.B. über Schwerpunktwahl oder 
Fächerwahl, aber auch der Fragen von Arbeitsmarktperspektiven in diesem Fach außerhalb 
des akademischen Systems (Anschlussfragen). 

3. Akademische Haltung bzw. Prägung der Persönlichkeiten im Wissenschaftssystem: Die 
(auch vorbild-basierte) Vermittlung einer persönlichen Prägung als (zumindest 
partielle/temporäre) Wissenschaftler:innen-Persönlichkeit, die sich auch im Alltag und 
außerhalb des Wissenschaftssystems 

 die Neugier zum Hinterfragen bzw. zum Fragenstellen bewahrt 
 die kritisches Hinterfragen des Status Quo und des derzeit Gewußten als essentiellen 

Bestandteil von Fortschritt ansieht 
 die Vorgehensweisen, Prozesse und Methoden verstehen will und nicht einfach 

unhinterfragt als gegeben hinnimmt 
 die evidenzbasiert entscheidet, und der Fakten und Empirie wichtig sind, 
 die eine klare Trennung zwischen normativen und deskriptiven Aussagen vornehmen 

kann und vornimmt, 
 die die Reichweite und Gültigkeitsbereiche von Aussagen abschätzt und nicht 

unzulässiger Weise generalisiert, 
 die die Unterschiede zwischen Alltagstheorien und Wissenschaftlichen Theorien 

sowie allgemeinen gesellschaftlichen Meinungen und wissenschaftlichen Befunden 
kennt und in ihrer Meinungsbildung und ihren Entscheidungen berücksichtigt. 

Abgrenzung zu anderen Formen der Beratung 
Über diese Elemente wird das Akademische Mentorat vom allgemeinen Mentoring und vom Peer-
Mentoring durch Studierende für Studierende abgegrenzt: 



 Allgemeines Mentoring bezieht sich in aller Regel eher auf die Beratung von Studierenden 
oder Nachwuchskräften durch Praktiker:innen und in Bezug auf die Themen der 
Führungskräfteentwicklung in der Praxis außerhalb der Universität. 

 Peertutoring oder -mentoring durch Studierende kann dem akademischen Mentorin eng 
verwandt sein, bezieht sich jedoch häufig im Wesentlichen auf die Studieneingangsphase 
und findet durch Mentor:innen statt, die ihre akademischen Abschlüsse selbst noch nicht 
finalisiert haben, also selbst noch in den Sozialisations- und Entwicklungsprozessen zum voll 
ausgebildeten Akademiker stecken. Tutoring bezieht sich darüber hinaus häufig enger 
definiert auf einzelne Fachmodule und deren Inhalt.  

Zentrale Inhalte 
Aus diesen Überlegungen folgt, dass folgende Elemente Bausteine eines akademischen Mentorats 
sein können: 

1. Lernen und Persönlichkeitsentwicklung 
a. Fixed und Growth Mindset (Carol C. Dweck) als individuelle 

Entwicklungsvoraussetzung im Studium 
b. Erfolgsdefinitionen – was strebe ich persönlich als Erfolg meiner Studien an? 
c. Was ich „wirklich, wirklich wichtig“ (Fritjof Bergmann) finde – was treibt mich an, 

was begeistert mich wirklich? 
2. Wissenschaftliche Haltungen und Herangehensweisen 

a. Grundsätze Wissenschaftlichen Arbeitens 
b. Prägung durch Wissenschaft 
c. Bedeutung für Praxis und Gesellschaft außerhalb des Wissenschaftssystems – mit 

starkem Fokus auf „Anti-fake-News, Anti-Populismus, Demokratiestärkung durch 
Wissenschaftliche Haltung....“ 

3. Studienverlauf und Probleme im Studium 
a. Fachwissenschaftliche Entscheidungen im Studium 
b. Fachwissenschaftstypische Schwierigkeiten und Probleme 
c. Fachspezifische Karrieresysteme  


